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* Maieküt der König das Verdienſt des 

neulich verſt en vaterlaͤndiſchen Helden Bluͤcher eh⸗ 

ken, haben Allechoͤchſtdieſelben aufs neue durch nachſte⸗ 

a ende, an den Staats Miniſter Freiherrn von Alten⸗ 

5 3 zoſten v. M. erlaſſeue Kabinets⸗Ordre a 
ag gelegt: 

Die Witwe des Feldmarſchalls Fünen Bluͤ 
von Wahlſtatt, hat Nr Hi Denen ae 10 (br 
res verſtorbenen Gatten eee 5 Zeichen 

er kriegeriſchen Verdienſte des Helden, verdienen auch 
nach dem Tode ihles Beſitzers eine e Bebina, ie 
19225 bisherigen Bedeutung würdig it; Ih beauf⸗ 
trage Sie daher, bei deren . ihnen un⸗ 
ter — e Denkwuͤrdigkeiten im Kun . 
a. einen Platz anweiſen zu 3852 wo ſie 
Nacztenmen jur Erinnerung an die feltenen 5 
115 des gefeierten Helden und an — großen 
erdienſte um = Staat, 3 3 wie zum Beweiſe ihrer 
gerechten n von König und Vaterland moͤ⸗ 
gen aufbewahrt 
8 da 5 30. e September 1819. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Stunts winiſtet Freiherrn v. Altenſtein. 


Des Koͤnigs b 
ac ha ee 
e M 

und den 2 derselben el Lehrern die & Vorzüge 

Iffentlicher Beamten und den Rang der bei den Königl. 

Symnaſien ſtehenden Lehrer , zu bewilligen gerubet, 

erlin, pom ar, October. 

| „Er, nis. Mari 1 41 n 
(7 

Achte zu Slogan bea zu 8 geruhet. s 

Zu den Ee * bier 1 — Laufe des naͤch⸗ 

eu Monats in Hiaßcht der Deutschen Angelegenheiten 


der Haundverſche Cabinets; und Staats- Miniſter, G 
von Münter, der Großherzogliche Meckie 15 88 a 
Staats Miniſter, Freiherr von Pleſſen, und die andern 
Maik eee, die W e mi na geweſen. 

Wien, vom 12 

Er ar Gen der Cavallecie Graf Klenau, 
zu De „ und Rittmeiſter bei Konſtantin Rürafr 
a Prin; Kari on Hohenzollern hier, am Schlage 


geſtorben. 
Weſt y halfen, vom 14. Detbr. 

Im Rbein. Weſtphaͤliſchen Anzeiger macht der Ober 
Landesgerichtsrath, Edler von Puttlitz, zu Cleve, Fol⸗ 
gendes bekannt: 

„Da mir von jeher aller Titelkram verhaßt geweſen, 
ſo erſuche ich einen jeden meiner Correſpendenten, mich 
mit den in den N Briefſtellern 8 
Titulaturen ſowel dem lage der Briefe, als 
der Briefe ſeldſt, is wald die Briefe ohne Ueber⸗ 
schrift anzufangen, 72 bei dem Schluſſe alle Curiafien 
wegzulaſſen. * ieſen Wunſch erfüllt, dem antworte 
ich in gleicher Att. Wer aber mich dem ungeachtet mit 
dergleichen Unzeug 14 866 den wil ich wieder damit 
plagen, daß 2 genug haben ſoll.“ 

m Main, vom as. Be 

Gewöhnlich ae man bei einem guten Herbſt 3 bis 
4 Fuder Wein auf einen Morgen Land; im Badenſchen 
hat ein Weingartner diesmal fieben Fuder vom Morgen 
gewonnen. a 


60 nach Tunis 155 grippkie ER, * 


U 


Sr 
D e Zeitung enth olgendes ?: 
„„Da uns Einſendungen Abeiſchſckt werben, deren 
Aufnahme nicht mehr von uns ae und welche auf 
die eingetretenen Verhaltniſſe öffentlicher Blätter nicht 
berechnet find, ſo bitten wir unſte Correſpendenten, uns 
künftig nur mis ſolchen zu erfreuen, welche die vorge: 
zeichneten, allgemein bekannten Schranken nicht uͤber⸗ 
ſchreiten. as jedoch die innern Angelegenheiten un⸗ 
ſers Großberiogthums anbetrifft, bleibt eln beſchel⸗ 
dener, fleimuͤthiger Tadel derſelben, wie vorher, er: 
laubt, und die Angabe einſchleichender Mißbkaͤuche und 
Ungeſetzlichkeiten iſt ſowol für uns eine heilige Pflicht, 
als für unter liberales Gouvernement ein läͤngſt erkann⸗ 


9 Die Redaction der M. 3 
2 er M. 3. 
Friedrich Lehne.“ 


* 


— 


Aus dem Haag, vom 12. October. 

Vom Texel wird gemeldet, daß die Schiffe, die da⸗ 
ſelbſc von verdächtigen Häfen ankommen einer Arengen 
Aufficht unterworfen find; eine Duarautaine iſt indeß 
noch nicht eingeführt. Das Gerücht, als wenn irgend 
eine epidemiſche Krankheit in der Gegend des Texels 
ausgebrochen ware, beruht bis jetzt Gottlob auf um 
ſichern Angaben. is 
Paris, vom 9. October. 

Bonaparte fol: von feinen Memoiren, polltiſchen, 
adminiſtrativen und militaitſſchen Inhalts, bereits 3 
Baͤnde fertig und im Manuſeript verſchickt haben. 

„Aus Italien, vom 6. October. 

Von Genua aus wird zer durch parifer Blatter allge⸗ 
mein verbreiteten Nachricht: daß dort 4006 Engländer, 
Ser dienen, gelandet waren, beſtimmt 
— ! 8 

Die Stadt Sennino, an deren Verrichtung thaͤtig ger 
arbeitet wird, liegt auf einem Berge und zählt über 
3000 Einwohner. So wie eine Familie auszieht, decken 
die Regiments Zimmerleute das Dach des Hauſes ab, 
und die Maurer werfen dann die Mauern um. Nur 
das Gemeindehaus ſoll ſtehen bleiben, und für eine Bri⸗ 
gade Carabinieri als Kaſerne dienen. In eininen Mor 
chen wird der Ort völlig zerſtoͤtt fein, Die Regierung 
unterſtützt die Einwohner nach Möglichkeit in ihrer 
Auswanderung, die Armen werden Alle nach Rom ge⸗ 
bracht: Wir ſahen, ſchreibt ein Deutſcher, drei Fami⸗ 
lien ihre Geburtsſtadt verlaſſen, es war ein ſehr ruͤh⸗ 
tender Anblick. Ga 

„London, vom 8. October. 


Briefen aus Zuebeck vom aten September zufolge, 
iſt der Herzog von Richmond an der Wafferſcheue ge; 


Korben. Er war von einem zahmen Fuchs gebiſfen wor⸗ 
den, der nachher toll wurde. Da dieſes aber ſchon feit 
40 Tagen geſchehen war, ſo achtete er nicht darauf, 
weil fich keine Folgen äußerten. Er hatte eines Tages 
von Kingſton nach feiner Reſidenz Montreal 30 Meilen 


zu Fuße zu geben, weil kein Wagen anzutreſſen war; 4 


dadurch erhitzt, fühlte er ſich unwohl und duferte fo, 
gleich feine Beſorgniß, daß dieſes die Symptome der 
Krankheit fein durften. Dieſes befdtigte ich, als er 
an einen Fluß kam. Der Anblick de 
ſetzte ibn in Convulſionen, welche anhielten, und in 24 
Stunden gab er feinen Geiſt auf. 5 

Die prachtvolle Straße, welche von Carltonhouſſe 
nach Portslands Place durchgehrochen wurde, ißt ſehr 


des Waſſers ver⸗ 


vergerͤckt. Ein gigantiſches Unternehmen, bei welchem 
viele alte Straßen niedergecuͤrit find. Mitten auf eis 
nem Cireus dieſer Straße, wo fie durch Piccadillt 
führt, ſteht aber noch das Haus eines Oelfrämers, det 
nicht weichen wil, oder eine ungemeſſene Summe be 
gehret; den wird nan erſt ein Parlaments: Beſch luß weg⸗ 
treiben müſſen. Das Haus gleicht jetzt einem alten 
Wartthurm. Es it zwei Fenſter breit, und hat kund 
herum, daß es nicht einſtuͤrze, geßuͤtzt werden muͤſſen; 


o hängt es nun gleichſam in den Stutzen, und an den 


Seiten hängen die Fahnen, die Tapetenſtücke der Häu⸗ 
fer oder Wohnungen herunter, zwiſchen welchen es ſonſt 


elngebauet war, nun umgeben mit wahren griechiſchen 


Prachtgebͤuden, dem äußern nach. Stwas lächerlicher 
Eontrafiirendes kaun man wahrlich nicht ſehen. Man 
lacht und läſtert darüber zwar allgemein, aber es ger 
Bir; denn der Dan will nicht weichen, weil er nicht 
wi ; 


Ein Reformer im Lande, welcher 4 Pf. Sterl. für 
die Verungluͤckten in Mancheſter zufammengebracht hat: 
te, equipirte dafür feine Frau mit einem Theil und 
vertrank den Reſt auf das Wohl feiner Brüder, 

adrid, vom 24. Septbr. 

Da das gelbe Fieber ſich auch nach dem Hafen von 
St. Maria verbreitet hat, fo iſt die Communication 
mit demſelben aufgehoben worden. Der Graf von Cal⸗ 
Beron,. welcher die große Expedition commandiren foll, 
verließ vorher dieſen Ort mit ſeiuem Staabe, um. fein 
Hauptquartier zu Arens de la Frantera zu errichten. Zu 
eres wurde ihm der Durchgang nach Utrera verweigert. 
Die Schiffe der Expeditions⸗Flotte haben ſich nach des 
Bay von Puntales begeben. 

f erließ ber 


erklart wurde 
Oraf v. Calderon, als Chef der Expeditlons⸗Armee, Fels 
gende Proclamation an die Truppen unter ſeinem Ber 


fehl: 
Soldaten! 

Der Koͤnig, den Gott ewig erhalte, 
zum Anführer dleſer Armee zu erwählen. 
und hohe Aemter ſchmeicheln nicht meinem Herzen. 
Die Erfahrung hat mich gelehrt, daß das wenige Der; 
gnügen, welches fie gewähren, die Bitterkeit des Com; 
mando's nicht erſetzt. Das Vergnügen indeß, welches 
ich darüber empfinde, daß ich mich an der Spitze von 
Truppen befinde, auf welchen die Hoffaung des Könige: 
und des Vaterlandes beruden, und das Gluck unfter 
verleiteten Brüder, und der Aufuͤhrer von Truppen zu 
ſein, welche die Aufmerkſamkeit von ganz 
ſich ziehen. Dieſe Zufriedeaheſt, ich wiederhole es, 
beſchaͤftigt mich auf und gar, und wird mich allen 
Gefahren des Krlegs n 
zu Andern als iu euch, To wuͤrde ich ſagen, daß ic 
wünſchte, ihr möchtet meinem Beispiele folgen; allein 
ich rechne darauf, in 1 Soldaten einen Helden zu 
finden. Dar Gluck begünſtigt euch, indem es euch den 
Weg der Ehre zeigt. 7 } 
u füßren, und euch kommt es zu, euch über die Pi⸗ 


zarro's und Cortez zu erheben. Ihr ſeld zu dem groͤß⸗ 


ten Unternehmen beſtimmt, welches je entworſen wor, 
Nie hat Europa eine ahnliche Macht 1 0 
ir 


den. 
Die Ehre des Vaterlandes iſt compromittirt. 
find die geliebten Kinder deſſelben. Laßt uns daher 
alle Mittel anwenden, feinem Namen den Glan; zu erhal⸗ 


ten, wodurch es in der Geſchichte unfrer Worfa'ren ver- 


herrlicht id. Ja wir find feine geliebten Kinder, und 


Redete ich 


Mein iſt die Pflicht, euch dahin 


hat geruht, nich | 
Ehrenſtellen 


* 


Europa auf 


— 


» 


£ 30 von 
N 8 * den General, Adjutanten Grafen Czerniiſchew und 


bat gerunt, 


fi 


sten haben wir bewieſen, daß wir würdig waren, es 
in fein.» Kann man daher zweifeln an eurer Treue, an 
zuter Ergebenheft gegen den Souverain, an euren Ar 
kengungen, um die gute Ordnung en traurigen Umſtänden 

zu erhalten? Ihr beduͤrft keiner Juſtruetion zum Siege. 
br habt wiederholte Beweiſe gegeben, daß ihr dat 
iegen berficht. Es iſt aber meine Pflicht, euch in 
rinuerung zu bringen, daß ihr beſtimmt ſtid, eure 
Brüder zu corrigicen und nicht zu beſtrafen; eure Bruͤ 
r zu befteien, die nur Mitleid weit mehr verdienen, 
als euren Ruwillen, und nicht Feinde zu bekämpfen. 
Meine Apſicht iſt nicht, euch zu ſchmeicheln. Das Unter 
hehmen iſt groß, weil es muͤhſam iſt; allein, wer iſt 
unter euch der ausgeartete Spanier, der ſich ſo weit er⸗ 
niedrigen würde, eine feige Muße den ehrenvollen An⸗ 
ſtrengungen des Kriegs vorzuziehen. zen man Ruhm 

hne Miübe und Strapazen erwerben, ſo wäre er bloß den 
igen, denjenigen Wenigen vorbehalten, die nichts 
weiter als eine Laſt der Geſellſchaft ſind. Der Koͤnig 
fein Zutrauen auf mich zu ſetzen, ich bin 


- 


Überjeugt, daß feine Hoffnungen nicht fehl fchlagen, und 


aß wir ſelbn mit Darbringen der größten Opfer ſeine 


wohlthatigen Abſichte⸗ erfüllen werden. Die Amerieg⸗ 


ner werden ihr Intereſſe ſogleich einſehen, wenn wir 
fie von Elenden befreit haben, die fie verleiten. Daan 
wirb der Ausruf: es lebe der König! von allen Seiten 
ertönen. Hauptguartier zu Cadix, den 18ten Septem⸗ 


ber 1819. 
a Der Graf von Calderon. 


St. Sebaſtiau, den 30. September. a 
rigg in offener See auf der Höhe 


uͤrtlich iſt eine 
1 Vermeo angetroffen worden, welche ſich felbfi über⸗ 
er 


en war, Einige Fiſcher die es Hafens find an Bord 
ſer Brias gegangen und haben drei Meuſchen todt 
auf dem Verdeck liegend gefunden, wie auch vier andere 

edte im unterſten Raum. Man vermuthet, daß die 
Mannftaft am gelben Fieber gekorten fei. Es find 


| . uud ſogleich Beiehle gegeben, dieſes Schiff aufzuſucheg 


ud es zu verſenken. Die Brigg ſoll die „ange Adele“ 
beißen und am ısten Seprdr. von Cadix nach St. Se: 
daſtion mit einer Ladung Salz, Kupfer und Cacao aus, 
gelaufen ſeyn. : 5 
ep Konſtantinopel, vom 10. Sentht, 
N Die Nachrichten uber den öffentlichen Gefundheitssu; 
kad uten aus allen Theilen der Hauptſtadt äußerſt 
Gaalich; während derſelbe ſich in Smyeua und in 
Ippten um vieles verbeſſerte. Alle Spitäler find ange: 
2 t und die Sterbefaͤle werden nun auch unter den 
Tuͤrken häufiger. f — 
1 St, Petersburg, vom 4. October. 
Abe iſt den Geſſtlichen der ruſſiſchen Kirche aus dem 
a unterſagt, wenn fie auf ihren Beſitzungen Brannt⸗ 
705 ubrennereien haben, dieſelben felbſt zu betreiben. Sie 
nnen fie aber in Pacht abgeben. 
0 Warſchau, vom 9. Oetbr. 
eſtern Apend um 7 Uhr trafen Se Wajeſtaͤt der Mb: 
Wuͤrtemberg hier ein. Unſer Monarch hatte 
u 


eu O erſten Gutakowski entgegen geſchickt. Auch Se. 


3 Durch * der Herzog von Cumberland, und Se. 


bi er Fuͤrſt Anton Rabziwill, Statthalter des 
TE 
Waffen Gattungen befiandeu in 35000 Man, 


= 


Königederg, vom 9. Dets N 


ber, 

Se. Mafeſtaͤt der König haben auf den Antrag des 
Oberſten, Grafen von Lehndorf, „die von einem Ver⸗ 
eine hochherziger Frauen unferer Stadt im Jahre 1813 
ſeloſt gefertigten und dem Oſtpreußiſchen National⸗Kaval⸗ 
lerie Regiment zugeeigneten 4 Eſtandarten, zum Anden⸗ 
ken an den hoben Geiſt, welcher die Geberinnen beſeelte, 
und an die ſo bedeutenden vielfachen Opfer, welche ven 
den achtbarſten Einwohnern der Stadt Königsberg in 
den wichtigen Momenten des Vaterlandes gebracht 
wurden, und denen zum Theil auch das National⸗Kaval⸗ 
lerie⸗Regſment ſein Egtſtehen verdankte, dieſer Stadt 
wieder zu geben, und Höchſtſelbſt die Art zu beſtimme 
wie die Wiedergabe und Aufſtellung der Fahnen au 
— der denkwärbigen Sache gemi ße Weiſe geſchehen 


A; g 8 1 
folgendes aller guaͤdigſt zu refofviren geruhet; 

Ich erſehe aus Ihrem Schreiben vom ayſten v. M. 
daß Sie mit aa e iasbergs den 
Wunſch haben, die hier beßaplichen Eſtandarten des 
sorntaligen Oſtbreuß. National⸗Kavallerie Regiments, 
welche demſelben, wie Ich jetzt erſt erfahre, im Jahre 
1813, als ein Andenken von mehreren achtbaren Frauen 
in Königsberg gewidmet worden find, daſelbſt aufge⸗ 
ſtelt zu ſehen. So ſehr Ich die angezeigten Bewer 
gung sgrände dieſes Antrages ſchäͤtze, ſo kann Ich jene 

eichen der Erinnerung an den beeudigten Krieg dem 
arde Huſaren⸗Reaiment doch nicht entziehen, dem 
ſie durch die Einverleibung eines Theils vom Ifpreuß. 
National Kavallerte⸗Regiment angeboren, welcher zur 
Belohnung bes vom Regiment bewieſenen Wohlver⸗ 
haltens zur Garde erhoben wurde, und worin das 
ganze Regin ent eine Auszeichnung erkennen muß. 
Dies wird Ihnen und den dabei intereſſirten Perſo⸗ 
nen um fo mehr zur Beruhigung gereichen, wenn Ich 
hinufüge, daß dieſe Eſtandarten, zu Folge der im J. 
1873 gegebenen Beſtimmung in der hiefigen Garniſon⸗ 
Kirche aufbewahrt werden ſollen. 
Dein, den 4. Juli 1819. ee 
\ Friedrich Wilhelm, 
An den Obriſten Grafen v. Lehndorff. 


Hamburg, vom 15. Oetober. 5 
Laut Bericht aus Cadie vom zıflen September, wur⸗ 
den in Cadix in den 6 Tagen vom x4ten bis roten Sep⸗ 
tember taglich zwi en 30 und 56, überhaupt in den 
6 Tagen 243 Menſchen begraben. In St. Fernando war 
am 18ten September die Zahl der Kraufen roro; vom 
laten bis ıgten Sept, wurden täglich zwiſchen 30 und 
65, überhaupt in dieſen 7 Tagen 344 Menſchen ber 
graben. a x i 
Sevilla und St. Lucar waren geſund. 
— Pueſta, de St. Maria und Chiclana waren 
angeſte 5 
Nach Berichten aus Madrid vom zzſten September 
war die Krankheit in St. Fernando, Cabirx und der 
Umgegend noch zunehmend, aber doch ohne weitere Ver⸗ 


breitung. 
ER Bremen, vom 5. Oetober. f 
Die hieſige Zeitung giebt folgenden Artikel aus Caſſel 
vom zoſten September: „Die Auswanderungen nach 
Amerika ſind jetzt ein fo wichtiger Gegenſtand und die 
Lockungen find fo ſehr verbreitet, daß jede Schilderung, 
welche denen, die von unſtaͤtem Trieb befallen, in der 
weiten Ferne ſuchen, was Fleiß und Geſchicklichkeit ihnen 


— 


iw der Heimath nicht verſagen würden, eine nähere 
Kenntniß, des Looſes giebt, das ihrer wartet, don 
Nutzen if; felbft dann, wenn die Karben etwas grell 
aufgetragen find. Wer da leidet, ſchildert immer jo — 
und was der Wahrheit der Gacten vielleicht Eintrag 

tun könnte, beweilt eben die Tiefe und Wahrheit des 
Oefübls, aus der es gefloſſen. Der auliegende Aug zu 

von Amerika erhaltenen Briefes eines vorlaͤng 
aus unſerm Vaterlande dahin mit Geid und Waaren 
dm Auſtedeln adgegangenen bekannten Familienvaters 
uͤrfte daher von en unbeſonneuen Reiſeluſtigen 
zu beherzigen ſein: Auszug eines Briefes aus Mhila⸗ 
beiphia vom sotem Juli 1819. 


E 181% Vielleicht leſen fie 
meine Ansichten von Amerika, nicht ohne. Inter eſſes 
Hier find Her Wer in 
ja dort; es if dert beſſer. Nur wer zu den härtfien 
Handarbeiten gewöhnt i, wird ſich hier beſſer befin; 
den. In keinem Geſchaͤfte iſt hier etwas zu machen, 
als im Ackerbau und in den groben Handwerken. Wer 
zum Ackervan. Geld mitbringt, kann ſich ein einfaches, 
ruhiges Leben verſichern; reich wird aber ſo leicht Kei⸗ 
ner. Ein frehes Leden iſt hier etwas ganz unbekanntes; 
nur der Daumkopf findet es hier nach ſeiner Art. Die 
geprie ene Freiheit haben nur die niedrigſten Klaſſen; 
der Mittelfand ist ſein eianer Setave. Geld macht 
allein nicht glücklich; doch ſchafft es hier, wie in Eu⸗ 
ropa Auneh alichkeiten und Bequemlichkeiten des Lebens. 
Die Amerikaner haben im Allgemeinen nur Herz für 
Geld, nur Sun und Gefühl für ihren Vortheil; ſonſt 
ſind fir kalt aud phlegmatiſch, einſilbig, und ohge im 
nere wie äußere Buldung, Hegen einen Amerikaner 
steht der ahleg matiſche Deutſche in dem Verhältniſſe, 
wie der lebhafteſte Sranafe zum Deutſchen. Wer hierher 
kom mi, bringe bag Geld mit, dies it die beſte Waare.. 
Mit Schmerzen konnen wir nur an Heimath deu⸗ 
ken. Ach! es in hart, hier ohne Mittpeilung oder 
Dheilnahme unter kaltem, gefuͤhlloſen Menſchen, zu. 


leben...“ 
„Wismar, vom 14 October. a 

Die feierliche Einweihung unſers neuen Rath hauſes⸗ 
iſt auf den sten und ıoten: October feſtgeſetzt, Tage, 
wie man fie gewiß zur Begehung eines Bürger feſtes 
nicht ſchicklicher finden kann. 

Am roten iſt 3 Meike von hier, unweit Wendorf, am: 
Strande ein großer Fiſch gefangen worden, der iu den 
i di A und im Syſte ne Physerer microps; 
beißt. Dieſes Exemplar iſt 12 Fuß laug. Die Bauern, 
denen er noch lebend in die Hände gefallen ik, bab en 
ihn ſagteich aus einander gehauen und ein Stück gekocht. 
Der Geſchmack des Fleiſches fol. dem Nind ſieiſche ähn⸗ 


lich ſeyn. E 
Neuſtrelitz, vom 13: October. 

Geſtern Sonntag am ten Oetober, Abends um Si 
Uhr, trurde Ihre Königliche Hoheit die Frau Grofiber; 
zogin won Mieclenburg » Stretig: von einem Prinzen: 
Be allgemeinen Freude des Landes ſehr glücklich. ent⸗ 

en 


Vermiſchte Nachrichten. 

Neulich wurde zu Meiſſen ein Brundkifter und. Mor 
der, Kunze, mit dem Schwerdte hingerichtet. Er war 
mit einer Frechheit zum Hochgerichte gegangen, welche 
dem Schanipiele von feinem Gräßlichen viel genommen 
hat. Na hdem er bereits im Gefaͤngniſſe mit dem . 
den Appetite Wein getrunken hatte, ließ er ſich auf dem 


Deutſchland bleiben kann, bleide 


ob wir ſo geſchwind wieder Papier 


x 


Wege zum Richtplatz noch Murſt und Semmel geben, 
verzehrte dieſes mit auſcheinender Heiterkeit und bat (67 - 
gar die ihm zunäckſt ſtehenden Zuſchauer zu Safe. Ex 
diente ehemals als Grenadier Inter der Fönigt. ſächff⸗ 
ſchen Leibgarde. Bisher geſchahen in Sachſen alle Hin 
dichtungen Freitags. In Folge eines k. Referipts 
aber iſt dieſe Hinrichtung Donnerſtags geſchehen; es fell 
in ähnlichen Fallen nie wieder der Freitag zur a 

Todesſtrafe gewahlt werden. g 
Die Gelehrten und Bürger Schulen zu Königsberg 
unter die erſten und vorjüge 


in Preußen find mit Recht 
lichſten Preußens zu zahlen. 

Als Beweis, wie lebyaft bier die allgemeine Theil⸗ 
nahme ſich gasſpricht, erwähnen: wir die Feierlichkeit, 
welche im voriger Frühjahr beim Amts jubildum des 
würdtgen Freiherrn von Schroͤtter, Cauzlers des Ri, | 
nigreichs Preußens, u. ſ. w. ſtatt hatte. In gleichm 
Grade Pfleger des Rechtes, als Verehrer und Beſchützer 
der Kurt und Wiſſenſchaft, gebührte ihm, der ungendr 
tet ſo mannig facher zerſtöhrender Anarihe der Zett in 
feinem heilbringenden Wirken fur das all emeine Beſte 
nicht ermüdete, offen tuche dankbare Ane kennung ſo ho⸗ 
her Verdiente. Die Mitglieder der ihm untergeordneten 
Coll gie und anderweitige Beamte hatten ſich hier zur 
Feier dieſes Tages vereinigt. Auch der König batte f 
feine Theilnahme durch Ueberſendung eines eigen händi⸗ 
gen Schreibens und feines Bruſtbüdes bezeigt. Von ei⸗ 
nigen Mitgliedern der hieſigen königlich deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Beſchͤͤtzer der Jubelgreis in, waren ihm 
beſondere Schriften gewidmet worden, unter andern vom 
Profeſſor Vater: „Kirchen; und Staatsrechtliche Erör⸗ 
terung des Verhäͤltuiſſes akatholiſcher Landes herren zu 30 
dem Pabſte“ ; vom Direktor des Stadtgymnaſtums, 
Dr; Seruve: ueber die Ungewiß beit der alten Ge“ 
ſchichke.“ „Als Friedrich der Große — hebt die erſte 1 
Schrift an — den ehrwürdigen Greis, welchem dieſe 
Blärter gewidmet find, zum Erſtenmal als Praſtdenren 
des oberſten Gerichtshofes von Weſtpten hen vor ſich 
ſahe, a. ferte er ſich im Verlauf der Unterredung alſo: 

„Weiß Er, wer ich bin, und wer Er it — Ich 
will Ibm ſagen: Ich bin der erſte Auftitiarıng über 1 
meim Land, und muß Gott dermaleinſt Rechenſchaft 
geben, daß die Jui darin gehörig verwaltet 
wird Weil ich nun aber allein dieſes nicht bewir⸗ 

ken kann: fo babe ich Idm zu meinem Juitiar 

rius dieſer Provinz ernannt. Er hat num nicht 
unt et ger Pflicht gegen Gott zu beobachten, 
ſondern iſt bier auf Erden auch mir deshalb 1, 
ſponſabel, daß ein Gleiches von jedem Juſtizbedien⸗ 
ten der Provinz beobachtet werde.“ 1 

Diefe einfachen und kräftigen Worte des großen 
Friedrichs haben unſe rn verehrten Jubelgreie, nach ſei⸗- 
ner eignen Verſicherung, durch ſein ganzes für Preußen 
ſo wohlthaͤtig gewardenes Leben geleitet! 94 


— 


Auszüge aus Zeitungen von Botany ⸗ Bay, 


„Jagd Nach rich“, — Den sten war am Stepeen eine 
gute Jaad. Eiſt auf der Sdene wollte. ie nicht vor⸗ 
wärs, dann gias es in den Wald nach einem Kangurn. 
Wir fanden ibn auch bald. Nach einer Jaad von etwa 
Pe 9 ward er getoͤdtet. Et wog über 120 

und.“ 1 

„An das Pubiikum. — Da wir nicht gewiß wiſſen / 

erhalten werden, 


Vertrauen ze. u. ſ. w. 


können wir die Fortketzung dieſer Blätter für die nächfe 
Woche nicht veiſprechen.“ 
4 Eltern und Vermuͤnder. — Eine Perſon, die 
ſich ſettſt dami' ſchmeichelt, daß die Moralität ihres 
Characters die ſtronaſie Unterſuchung aushalte, wünſcht 
Kinder in Koſt und Erziehung aufzunehmen und wird ſich 
erhb in Sy urm oder Paxamatt niederlaſſen. Sie 
zweifelt nicht, daß ihr umabläifig. Streben, den jungen 
Gemürbern moraliſche Grundſaͤtze einzufloͤßen, ihr das 


Na chr u . 

Vorwärts! — war ja immer dein Beſtreben, 

Alle folsten willig deinem Ruf; wre 

odesfurcht war dir ganz fremd im Leben, 
Eiſenfeſt war'ſt du in dem Beruf 


Retter deines Vaterkand's zu werden; 


liebſt dem Vorbild Herrmanns ſtees getreu, 
Lebteſt fieareich noch als Greis Auf Erben, = 
Uermand'ſt den Feind, — machte'ſt Deutschland frei 
Lommandirteſt: Vorwärts! — und es sogen 
lerrmauns Enkel mutbig in den Streit. — 
Edler! bleib als Schutzgeiſt uns gewogen, 
uf nur: Vorwärts! — und wir find . 


— ů ee —— r:—?:(1.˙köW ä 


Aufforderung 


tenburg, deren Nachkommen, Erben und Erbberech- 
tigte, fordere ich, dem mir gewordenen Auftrage gemaſe, 
hiermit auf, ſich bey nik zu melden, indem ich innen, 
ſie betreffende, wichtige Plitthellungen zu machen habe. 


5 4 - Sollte: auch ſonſt irgend Jemand über die Ver haltniſſe der 


Familie des Namens Stratenburg Nachrichten haben, 
oder ſolche Auskunft geben können, dafs man deren 
rechtmäßige Nachkommen auffinde,. ſo bitte ich- nicht 
minder, mich davon in Kenntniſs zu ſetzen. Stettin den, 
daten Ostober: 1819. C. I. Bergemann. 

2 A nzetgen. 

Um noch einige müfige Stunden nützlich anzuwer- 
den, will ich wöchentlich noch 4 Stunden Unterricht im 
Rx n Handzeichnen in meinet Wohnung geben. Flciſsige 

ad aufmerkſame Schüler werden mir jedoch nur will- 

ommen ſeyn. Stege, wohnhaft Ne, 150 

oberhalb der Schuhſtraſse. 


Ein gründlicher Muſtklehrer für das Forteplaus 
. ihm noch übrige Stunden dem Unterricht zu 
5 men. Aach hat derſelbe zu dieſem Zweck ein ſehr gu 
1. Klavier zu vermiethen. Naͤhere Nachricht wird in 

r Zeitungs⸗Expedition gefaͤligſt ertheilt. 


n ed bedeutendes Lager von Älderer Arb neh: 
be für alle Inftrumente bin ich jetzt verfehen; mit 
She: Wiener und. Berlinet: kiicrförmige Pianoforte zu 
200 Rıhlr,, mit neue und gebrauchte Güitarren zu 


Neben ein beden 


Die Familie des von hier gebürtigen Chriſtian Stra- 


9 bis 20 Rchlr., niit Hatfen, Violinen, Bratfchen, Violon- 
celle, Flöten, Stimmgabeln, Roſtrale, weiſs auch linlitt No- 
tenpapier, auch ſehr gute Romaniſche Violin- und Guitar · 
ren · Saiten u. m. a. Stettin den aoſten October 1219, 
B. W. Oldenburg, 
Muüfikalien- und Inſtrumenten Handlung. 


Verlobung. 
Unſere Verlobung am ısten d. M. zeigen wir hiers 
durch ergebenſt an. Stettin den arſten Oetober 1819. 
v. Normann, Auguſte Amalie Peterſen. 
Capitain u. Compagnie⸗ Sri 
Eher im Colbergſchen 
Regiment. 


Verbindung. 

Unſere geſfern vollzogene eheliche Verbindung feigen 
wir unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Stettin ven zRſten October 1819. 

ziſch, Wilhelmine Ziſch, 

Buchhalter bei der Königl. Ober⸗ geb. Sigismund. 

Landesgerichts Salarien⸗Caſſe. | 


ibn 


Todesanzeige: 

Am sten Oetober farb unſer aͤlteſte Sohn Varl im 
zaten Jabre in Leith bei Sdimburg. — Sein Leben gab 
uns die höchsten Freuden; ſein Tod legt den tiefften 
Kummer in unsere Herzen. Jedes geſuͤblvolle Hertz 
wird ung. feine Theiluahme ſchenken; — Freunde, die 
ihn kannten, — uns bedauern. ö 

# Pitzſchky und deſſen Gattin. 
1 — 2 — 8 
S u bhaſt at io m 

Das im Grelffendogenſchen Kreiſe von Hinterpommern 
belegene E dpachtsvorwerk, Ziegeley, Vorwerk den Fiddi⸗ 
chom genannt, bisber zum Amte Zidolchew iu per Herr⸗ 
ſchaft Schwedt geböria geweſen, mens das El embam 
dem Kinſal Domanio, des vollſtändige erbliche Netzungs⸗ 
secht aber dem jekıgen Beſſtzer, Er pächter ECbriſtian File⸗ 
drich Getieter gehört, und auf 9790 Rtolr. 33 Pf gericht⸗ 
lich geſc izt worden i, folb auf den Antrag ein s elnge⸗ 
tracenen Gilsudigers, in dem auf den sten November 
1819, auf tem Köntgl. Ober kant esgerichte dieſeloſt vor 
dem Deputirten Herrn Ober ⸗Landesger chiͤratt Lenz ans 


ſtebenden letzten Bie tungdie min öffentlich ſud hiſtitt wer⸗ 


Stettin den 30. Auguff 71819. 
Königl. Preuß. Oder⸗Kandesgericht von Pemmer 


den. 


Oeffentliche Vorladung. 

Von den Steuerbeamten zu Paſewalk find am 16ten 
July vorigen t in einem Stall der Unter förſter⸗ 
wohnung iu Haumelſtal 32 Brode raffinirten- Zucker, 
26; Pfund an Hewicht, in einem Faß verrackt, vorge⸗ 
funden und, weil derſelbe ohne Zweifel heimlich aus Meck⸗ 
lenburs eingeführt war, in Beſchiag genommen worden. 
Da bis her der undekannte Sigenthuͤmer des Zuckers nicht 
auszumitteln geweſen iſt, und ſich auch nicht weiter ge⸗ 


.r 9 


meldet bat: To mird derſelbe hieburch vorgeladen, inner- cation deſſelben und der Vert nung des Erloſes fur 
hab vier Wochen, ſich vor dem Steuerautte zl. Paſe, Straf,Kaſſe, ohne Auſtand 7 werden wird. 
Walck einußaben und wegen der Verſteuerung dieſes Stettin den aten Oetober 1819. 
Zuckers ſich auszuweiſen, widrigenfalls mit der Kone ⸗ Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
N Af ed e ö 5 
Die fruher bei dem iſten Kurmaͤrkſchen Landwehr, Infanterie - und Kavallerie Regiment ge⸗ 
ſtandenen und nachſtehend genannten Indivisuen, welchen die Zeugniſſe Aber den Befig und das 
0 Erbrecht des eiſernen Kreuzes bisjetzt nicht haben behändiget werden konnen, da deren Aufenthalt 
dem Regiment unbekannt iſt, als: i = 5 


) Infanterie. 13) Wemeiner Wilhelm Wolff U., 

10 Premierlieutenant Friedrich Weichelt, )) Päeinrich Schaͤfer, 

2) Uunterofſicier Auguſt Bretton, 159 „Frtllebeich Meincke, 

3) „Friedrich Schramm, 16) „ Christoph Richter, 

8 Gottfried Luſch om, 17) s Chriſtiau Schwarti, 

55 Gemeiner Johaun Stiller, 180 . Carl Donau, 

6) . Wilhelm Janſin, 19) £ Johann Schmidt, 
a . Friedrich Starck, 200 . Friedrich Schneider, 

80 . Friedrich Ziegler, 21) 4 Friedrich Kunert, 

9 · Georg Jahn, 22) 5 Johann Schmidt J., 
10) . Carl Klintzmaun, b) Kavallerie. 
110 . Friedrich Heucke, 1) Gemeiner Peter Zorn, 
12) . Johann Gromann, 


werden hiemit aufgefordert, ſich von heute ab innerhalb 3 Monaten bei dem unterzeichneten Regl⸗ 
ment zur Empfangnahme dieſer Zeugniſſe poftfrei zu melden. Nach Ablauf dieſes Termins aber wird 
angenommen, daß diejenigen, deren Zeugniſſe noch nicht abgefordert worden, mehr am Leben 
find und ſowobl über den Beſitz als über das Erbrecht von der Königl. General OrdensCommiſſion 


anderweit verfuͤgt werden. Stettin den zcſten September 1819. 
er Könige, Preuß. ıfles Stettiner Landwehr⸗Regiment No. z, 


Bekanntmachun g. — 2 8 25 Brom % J. iu erleſſeade Erkenntniß 
Das Verlagsrecht der a in Jaſenitz, Koͤnigsfelde, we de muitefeltet e W e aba 
Hammer, ee ne binötich erklärt werden. Dar m Greifswald den oten 
Hagen und Kru . 
ecke Folasude Jahıe, von Trinitatis 1320 bis dahin. October 1819. oglgl. Holbericht bteſeldfß. 
1823 dem Meiftbierenden uberlaſſen werden. Vermoͤge 


Auftrags Einer Koͤnigl Hochloͤbl. Regierung haben wir Sicherheits⸗Polize 0 I 
Ba in Situnetrmin au den 15 November 5 4 ck b * 0 2 9 a 
+ 5 r 91 i 7 7 a 3 „ 
Seb e / ⅛dF Mbend um 9 Ahr, Prr in Dem 


. 2 s g untenſtehenden Sisnalement bezeichlete Züctlinn Jo⸗ 
Koͤnigl. Domainen Amt Sea und Jaſenitz. hann Ludwig Meyer, mittelß gemahtfemen Ausbruchs, 


aus dem hieſigen Zuchthauſe en kommen, und werden 


m 


Vorladung s 5 
jenigen, welche die won der Stadt Grelfswald Etſtattung der entſtandenen Koſten entweder unter fiches 
ou Die been Rinder zu nun 15 ein rer Bedeckung iuzuſenden, oder auch uns zum Behuf der 
Capital von 760 Rthlt. bieſige Zwengroſchengucke am Abholung von feiner Verhaftung die fofortige Anzeige 
ıgsen Juld 1813 ausgefſellte, bienäbk in Termino Petri zu machen. Stralſund den sten October 1819. 5 
1815 auf 4 Plrocent heradgeſetzte und am sten April f 
1876 bis auf 375 Reblr. gerilate Verſchreidung, ſe letzt Signalement. Johann Ludwig Mever, iſt ar Jahre 
von Abbaͤnden gekommen, deſitzen, oder rechtmäßſg An, alt, s Fuß 6 Zoll groß, von gefunden ſia ' kem Anfehen, ' 
forüche daran zu haben wermeinen, ſind dar die unterm rundem te, blauen Augen, blonden Haaren, und | 
1. 55 10 e un — 5 war — — en 2 A 5 einer 2 — g 
kung ihrer Rechte a opember grauen leinenen langen Beinkleidern, rundem Hut : 
d. J. vorbeſchleden, im widrigen ſie damit werden durch Stiefeln bekleidet. 


9 


i * . 


Cammin belegenen Waſſer⸗, 


Lieitationstermin auf den 18ten November d. 


— 


85 Bekanntmachung. 
Es ſell das Hypotheckenweſen der in Breudemübl bey 
„„ Mahl- und Schneidemüßle, 
nach dem Antrage des zeitigen Beſitzets, Muͤhlenmeiſter 
Funck auf den Grand der vorhandener Contracte, kegu⸗ 
Urt werden. Alle Diejenigen, weiche dabey ein Inke reſfe 
zu baten vermeinen und Ihre Forderungen, die wit der 
Ingreſſation verbundene Vorzugsrechte, zu verſch offen 
gedenken, haben ſich innerhalb 3 Monaten bey dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden und ibre Anſpruͤche naher 
anzugeben, woben dem Publieo zugleich eröffnet wird, daß 
1 diejenigen, welche ſich in der befimmten Zelt mel 
den, mit türen Forderungen nach dem Alter und 
Dorzuge ißres Realrechts eingetragen werden ſollen, 
2) dirienigen, welche ſich nicht melden, ibt vermeintes 
Realrecht gegen den dritten im Hyporbeckenbuch ein⸗ 
getragenen Beſitzer nicht mebr ausüben können und 
30 in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poſten nachſehen muͤſſen, daß aber 
Y denen, welche eine bloße Grundgetechtigkeit haben, 
ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemeinen Lands 
rechts Theil 1. Tit. 22 6. 16 und ı7 und nach 
$. sa des Anhanges in demſelben zwar vorbehalten 


bleiben, ibnen aber auch frey ſteht, be Recht, nach 


dem es gültig anerkannt oder erwleſen worden, ein⸗ 
tragen zu laſſen. 


Cammin dem 30: Auguf 1279. 


Das von Brüfenigiche Patrimonialgericht 
zu Brendemühl. Sturm. 


5 


Zu verpachten. 
Da auf den der hieſigen Stadt gehoͤrigen Theil des 
eingegangenen, bei dem Königl. Forſt⸗Etabliſſement Neu⸗ 
auß belegenen Forſtreviers, die Unterſtraße genannt, 
welcher aus 360 und einigen Magdeburgiichen Morgen 
besteht und ſich zu Ackerland und Wiefen eignet, in den. 
zugeſtandenen Terminen nicht zureichend geboten würden 
„ ſo haben wir zur Ausbietung deſſelben einen neuen 
Vor 
mittags 9 Uhr anberaumt, und laden Pacht; 155 Erb⸗ 
fact tluſige eu, ſich in demſelben in der hieſtgen Raths⸗ 
Bube einzufinden und ihre Gebote abzuseben. Die Br; 
ingungen koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtratur einge; 
ehen werden. Stargard den ıoten Oktober 1819. 
A ra RN 
pPferdediebſtahl 
Dem Schulen river in dem Dorfe Cöſelltz hi 
Kreſſes find in’ der Nacht som 17ten „ 1 b eſigen 
fol ende dreu Pier: 5 — zum igen d. M. 
1) eine helldraune Stute, tragend, 4 Fuß 11 Zoll 
roß, „Jahr alt, mit nd linke 5 
5 Fele ke Fe u 1 10 3 


D eins bellbraune Fluke, 4 Jahre alt, 4 Fuß 7- 


‚are und am linken Hin! 5 4 
weng weib, — er fu ße im 9 1 
* aus: Here Jabre ol mit großer 

keſto blen wyrden. Ich erſache Jedermann d 
worden. Ich erſuche Jedermann dem die 
Vorhaben dacht fine in Seſichte kommen, Dice 


* 


| aualten und dem Unterlelchneten die nöthige Bennch⸗ 


richtigung jugehen zu laſſen, wogegen ich die Erſtattung 
aller desfalſigen Kosten ſehr gerne zuſichete. Cammin 
in Pommern den often Oetober 1819 

Königl. Landratd Camminer Krelſes. Volg. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Dienſtag den zöften Oetober d. J. und folgende Tage, 
Nachmittags um a Uhr, werde ich am Heumarkt im 
Haufe No, 136 melſtbietend, gegen dagre Bezadlung in 
Courant, verkaufen: eine 8 Tage gehende Stubenuhr, 
elne große Waage und Gewichte, neue Strodbettſtellen, 
ein Flügel, ein Clabler, Poreellain, Fayance, Glaͤſer, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Mobilien und Hausge⸗ 
räshe.. Stettin den 6. October 1819 5 

a Oldenburg. 


— 


Um mit elner Poſt holl. S. M. Kaͤſe zu raͤumen, ſoll 
dieſelbe am asſten October Nachmlttags um halb 3 Uhr, 
in Auction ſehr billigen Preiſes verkauft werden, f 

— große Dodmſfraße No. 676. 


S chi ffs verkauf 

Auf den Antrag eines Bodmeriegläublgers it zum 
Iffentlichen Verkauf des Schmackſchiffs, de vrouw Remste 
Jacobs, ein Termin im bleſtgen Stadtgericht auf den 
often November d J, Vormittags am 111 Ubr, vor 
dem Herrn Yuftisrärh Brüggemann angeſetzt worden. 
Dag Schiff ik ein Schmackſchiſf, von eichen Hol erbauet, 
17 Jahte alt, 44 neue Preußiſche Leſten groß, und auf 
2559 Rihlr., mit Einſchiuß des rü, gerichtlich 
abgeichägt worden. Kauftaſſige werden daber aufgefors 
den t, ſich in dem Termin einzufinden und den Zuſchlag, 
nach erfolgter Genehmiaung der Intereſſenten, zu gemär: 
tigen. Dis Inventarium und die Tape des Schiffs koͤn⸗ 
nen in unſerer Reglſtratur eingefehen werden. Sugleſch 
werden alle etwanige unbekannte Scheffsolaͤubiger vorge⸗ 
laden, in dieſem Termine lbte Anſprüche an das mehr⸗ 
eträhnte Schif amumeſden, widrigenfalls ihnen dam 
en ewiges Stillſchweigen auferlegt werten wird. Sie 
tin den gten Oetober 1819. 3 i ? 


. Köulgt, Ptenß. Sie und Hundetogericht. 


Zu verkaufen 1 a 
Bere neue Schotiſche Heringe bel Partheyen und ein 
gelnen Tonnen, * er gelber Wegen, Note, Wicke, 
und Erbſen und K e Haufbsede, des billiahen 
zu haben, bei N Becker & Comp., 
TREE = große Odertraße No. 9. 


Sehr ſaöneg ſllbergraves Flache, beten neuen Rigaer 
een, 39015 . N Thon, Vortohlceh- 
Nollen, f. Raffi ade und „prop un ttichen 
Hering, oſſerirt billigſß. £ Rod u 
. große Dohmſtraße No. 665. . 
Neunaugen, Lochs, Sin-Siig, "Tmapapuikte. Mrd N 
feinſſe Chreolade & 1B. 16 und 14 Or., Cavtar a . 
16 und 12 Or,, in haben bey Bor ck. 


’ ’ 


x x 


4 Gr. Cour. 


Eine neue Sendung bollſt. Kabhaute habe erbalten 


5 e ſolche, wie auch Copenh. Sprop, braunen 
8 feln 405 Candles, 3 . 10 Gr, 


fein braunen à 18. 8 Gr. und Conge⸗Thee & 1b, 1 Kiblt 
J. G. Dahr, 
Mittwochſtraße No. 106g. 


® Küftenhering in grefs Gebind, neuer holländifcher und 


ſchottiſeber Hering in Tonren und kleinen Gebirden, Ci- 
tronen, Pomeranzen, Caviar, Sardellen und Futterweitzen, 
bey Lifchke, 
———ñ ——— nt nn 
Beſter Aalburget Hering dey a 
J. G. Audendorff & Comp. 


Weiße und graue Etdſen, Rig ger Nack tzer Flachs, 
ihr, Neinbanf retde Juchten, leinen Dachtgarn, graue 
Dom. Segel einm ind, tein gen, mittel nud ord. Caffee, 
fetale Naffingde, geſtrßenen Lumpeszocker, beſten Por; 
torieeo in Nellen und geſchnitten, auch mehrere Sorten 
Cigatten zu billigen Preiſen, bey 


Joh. Ferd. Berg, Schufzenſtraße No. 336. 


Neue dauerhafte Fotteplanos von mahagond 

ten Holz, und Gutarren, Sind billig um Verkauf, 

— 5 Ar ern Thoms, Juſtromentenmach er, Ä 
} 10 Juntetſtraße 1109. 


„Von des (ehr geliebten, Berliner Schreibſecretziren ik 
eder eine + 8 dauer- 
nat zum Verkauf verfertigt worden, a 

k Tiſehlermeiſter Dreyjahr, 
Fuluſtraſse No. 645.2 


— ———— m. 

Zu verwiethen in Stettin. 
mmeltichen Böden meines Speichers No. 60 ſind 
a e * 9 = G. C. welt uſen. 


In der Bollenſtroße No. 70 iR Veraͤnderungsbalber 
in Ver Belretagt eine Wehnen, beftehend aus 3 Stu⸗ 
den, Kammer, Kuͤche und Keller, zu Neujibr 1820 oder 
auch ſchon fruͤder, gegen eine billige Mierhe adzaſtehen. 


Bekanntmachungen. 


Fllen ve 1 vom Courant und wiederum von den 


back zu 16 Gt. Cour. das Tb. 
Kr 2 Carl Eugelbteche N 


Auf dem Beirhufenfchen Holihef auf der Oberwieck 
gebt gutes buchen, birken und elſen Klobendrennholt 


zn verkaufen. 


tner Butter anbere ge 
alen Preisen empfehlt. Stettin den 23, Detaber 1819. 


Sch ff,, Schuhmachervech und Spohn, blllleſt bey 
8 I. G. Bahr, Mitt vochſtraße No. rose. 


Neue holländiſche Vollheringe in g. und 2. Tonnen, 
1 Tonne 4 Rehlr., +4. 2 Rthir. Courant, neue ſchott⸗ 
che Heringe, J. Tonne a Rt. 16 Gr., r. 1 Rtir. 8 Or. 
Cour., dey Gott ſchal ck. 


Der Kleidermacher 2. F. Grun ous Berlin, jetzt bier 
etablitt und wohnhaft in dem Hauſe des Kaufmann 
Schimmelmann obethald der Schuhſtraße No 625, em⸗ 
pfiehlt ſich einem geehrten Publicum mit Anfertigung 
moderner Herten Anzuͤge, ſowodi für-Mititair als Civil 
und verfpricht prompte und reelle Bedienung mit Billig⸗ 
keit verbunden. Seine eigenhändige Zeichnung von 
idem Stück der A zuͤge aus dem neueſten enal. Mode⸗ 

ournal entworfen, At ſtets bey ihm anzuſeden, wonach 
ſich auch ein jeder entfernte ſehr deguem WIR Meaß 
nebmen kann und bittet um gefälligen Zuwpruch. Siet / 
tin den 16tes October 1819, N 
rn EA AST SE 

Der Unterricht in der Stenermannskunde für junge 
Seefahrende, bey der bieſigen Königl. Laſtabiſchen Schule, 
nimmt den ıflen November feinen Anfang. CThellneh“ 
mende hieran, melden ſich Im Laſtadiſchen Schulbauſe dey 
dem Predizer Herrn Nitſchmann oder auch dey dem Un⸗ 
terſchtlebenen, große Laſtadie No. ars. 

Schmunck, Navlgationslehrer. 


Der Stifer J. C. Schütt IR mit feinem Jachiſchlf 
Johanna Marta von Arroe mit einer Ladung gam fri 
ommen, r er zu den bi 


C. G. plantico, Schiffsmaͤckler. 


Verkaufsanzeige. 2 

Eine Ladung vorzüglich ſchoͤner kurlaͤnbiſcher Berker 
die von Swinemünde auf bier usterweges if, ſoll ſofort 
hier aus dem Schitfe verkauft werden, wenn ein ange 
meſſener Preis dafür zu e halten i, ſonſt aber durch“ 
gehen. Das Nähere hierüber grohe Dohmſtraße No. 676, 
— b — Tœ—U4ÿ 


Tanz Unterrichts Anzeige. 

Zur Genuͤgung meiner in No. 79 dieſer Zeitung ge“ 
machten Anzeige, mache Ich biermit ergedenſt bekannt; 
daß ich ein ſehr bequemes Local, und zwar den Saal det 
Herrn Seitz, große Dohmſtraße No. 677, zum Tanzuntet 
richt für die kommenden Wintermonathe, der den ite! 
November dieſes Jahres feinen ie nimmt, gew | 


babe. Stettin den 13. October 18 
Kuͤſel junior, praetifcher Danilebrer. Br 


Lotterie Anzeige. 

ten Cleſſe aofter Lotterke, welche den zıten NM 

acer: Ki Anfang nimmt, find noch ganze, halbe un | 
„ 

t 0 Gt. | 
I 100,009 Mb. 3. C. Nei, in Site, 


(dien zwer Belegen : 
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nu 
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Erfie Beilage zu No. 96. der Königl. priviteg. Stettinitcen Zeiting- 


dom 285. October 1819. 


Frankfurt a M., vom 20. September. 
Gortſetz un g.) 
Ent wur f 


eines proviſoriſchen Beſchluſſes zur Verhuͤtung 


des Mißbrauches der Druckpreſſe, in Bezug 
auf zeitungen, Zeit: und Slugfchriften, 


5. 1. So lange als der gegenwaͤrtige Beſchluß in 
Kraft bleiben wird, duͤrſen Schriften, die in der Form 
täglicher Blatter oder heftweiſe erſcheinen, desgleichen 
zlche, die nicht über 20 Bogen in Druck ſtark find, 


n keinem der Bundesſtaaten ohne Vorwiſſen und vor⸗ 


gängige Genehmhaltung der Landesbehörden zum Drucke 
befördert werden. : 

Schriften, die nicht in eine der hier namhaft gemach⸗ 
ten Klaſſen gehören. werden fernerhin nach den in den 
einzelnen Bundes ſtaaten erlaſſenen oder noch zu erlaſſen⸗ 
den Geſetzen behandelt. - l 5 

Wenn dergleichen Schriften aber irgend einem Bun⸗ 
desſtaate Anlaß zur Klage geben, ſo ſoll dieſe Klage im 
Namen der Regierung, an welche ſie gerichtet iſt, nach 
den in den einzelnen Bundesſtaaten bestehenden Formen 
gegen die Verfaſſer oder Verleger der behoͤrigen Schrift 
erledigt werden. 2 8 

$. 2. Die zur Anfrechthaltung dleſes Beſchluſſes ers 
foderlichen Mittel und Vorkehrungen bleiben der nähe⸗ 
ren . der Regierungen anheim geſtellt; ſie 
muͤſſen jedoch von der Art ſeyn, daß dadurch dem Sinne 
und Zwecke der Hauptbeſtimmung des §. x. vollſtändig 
Genuͤge geleiſtet werds. 5 

355 Da der gegenwartige Beſchluß durch die unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden von den Bundesregierungen 
anerkannte Nothwendigkeit vorbeugender Maas rogeln 
egen den Mis brauch der . iſt, 
o konnen die auf gerichtliche Verfolgung und Beſtra⸗ 
ung der im Wege des Druckes bereits verwirklichten 
Misbraͤuche und Vergehen abzweckenden Geſetze, in ſo 
weit fie auf die im §. 1. bezeichneten Klaſſen von Druck⸗ 
chriften anwendbar ſeyn ſollen, fo lange dieſer Beich'uß 
n Kraft bleibt, in krinem Bundes ſtaate als izureichend 
betrachtet werden. er, 2 

4. Jeder Bundesſſtaat iſt für die unter feiner Ober; 


aufficht erscheinenden, mithin für ſämmtliche unter der 


Hauptbeſtimmung des $. . begriffenen Druckſchriſten, 
in fofern badurch die Wurde oder Sicherheit anderer 
Bundes ſtaaten verletzt, die Verfaſſung oder Verwaltung 
derſelben angegriffen wird, nicht nur den unmittelbar 
Lee die ſondern auch der Geſammtheit des Bundes 
erautwortlich. a 

„5. Damit aber dieſe, in dem Weſen des teutſchen 
Buͤndesvereins fene von deſſen Fortdauer unzer⸗ 
treunliche, wechſelſeitige Verantwortlichkeir wicht zu un⸗ 
— Störungen des zwiſchen den Bundes ſiaaten ob⸗ 
ltenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſes An aß geben; 
möge, fo übernehmen: ſämmtliche Mitglieder des teut⸗ 
chen Bundes die feierliche Berpflicht u gegen einan⸗ 
er, bei der Aufſicht uber die in ihren Landern erſchei⸗ 
nenden Zeitungen, Zeit; und Flugſchriften mit wachſa⸗ 
men Ernste zu verfahren, und dieſe Aufſicht dergeſtalt 


1 


handhaben zu laſſen, daß dadurch gegenſeitigen Klagem 
und unangenehmen Erörterungen auf jede Weile möge 
lichſt vorgebeugt werde. \ Tr 

$. 6. Damit jedoch auch die durch gegenwärtigen 
Beſchluß beabſichtigte allgemeine und wechſelſeirige Ge⸗ 
wahrleiſtung der morahfchen und politiſchen Unverletz⸗ 
lichkeit der Geſammtheit und aller Mieglieder des Bun⸗ 
des nicht auf einzelnen Punkten gefährdet werden können 
fo ſoll in jedem Falle, wo die Regierung eines Bundes⸗ 
faates ſich durch die in einem andern Bundesſiagte er 
ſcheinenden Druckichriften verletzt glaubte, und durch 
freundſchaftliche Rücksprache oder diplomatiſche Korreſpon⸗ 
denz zu einer vollſtaͤndigen Befrienigung und Abhilfe 
nicht gelangen konnte, derſelben ausdrücklich verbehnl⸗ 
ten bleiben, äber dergleichen Schriften Beſchwerde bei 
der Bundes verſammlung zu führen, der letzte aber ſor 
daun gehalten ſeyn, die angebrachte Beſchwerde kom⸗ 
miſfariſch unterſuchen zu laſſen, und wenn dieſelbe ger 
gründet befunden wird, die unmittelbare Unterdräckung 
der in Rede ſtehenden Schrift, auch, wenn 15 zur Klaſſe 
der periodiſchen gehört, aller ferneren Fortſetzung derſel⸗ 
ben, durch einen entſcheidenden Ausſprüch zu verfügen. 

Die Bundes verſammi = foll außerdem befugt ſenn, 
die zu ihrer Kenntnis geig enden unter der Haupt be⸗ 
stimmung des S. 1. begriffenen Schritten, in welch em 
teutſchen Staate fie auch erſcheinen mögen, wenn ſolche 
nach dem Gutachten einer von ihr ernannten Kommis 
for; der Würde des Bundes, der Sicherheit einzelner 
Bundesſtaaten, oder der Erhaltung des Friedens und 
der Ruhe in Teutſchland zuwiderlaufen, "ne vorher 
gegangene Auffoderung aus ei ener Autoritäͤr durch dis 
nen Ausſpruch, von welchem keine Appellation ſtatt fin: 
det, zu unterdrücken, und die behörigen Meaierungen 
find: verpflichtet, dieſen Ausſpruch zu vollziehen. 

5. 7. Wenn eine Zeitung oder Zeitſchrift durch eigen 
Ausſpruch der Bundesverſammlung umtererückt wurde 
iſt, jo darf der Redakteur derſelben binnen fünf Jab ren. 
in keinem Bundes ſtaate bei der Redaktton einer ähuli⸗ 


chen Schrift zugelaſſen werden. 


Die Verfaſſer, Herausgeber und Werlerer der unter 
der Hauptbeuimmung des §. 1. bea riſſenen Schriften 
bleiben ubrigens, mern Me den Vorſchriſten diefes Bes 
ſchluſſes gemaͤß gehandelt haben, von aller weiteren 
Verantwortung frei, und die im §. 6. erwähnten Aus⸗ 
ſpraͤche der Vundesverſammlung werden aus chleßend 
gegen die Schriften, nie gegen die Perſonen gerichtet. 

$. 8. ‚Sänntliche Bundess lieder verofliätten hach, in 
einem Zeittaume von zwei Monaten die Bündesverſam me 
lung von den Verfügungen und Vorſcheun, 
weiche fie dem §. 1. dieſes Beſchlaſſes Genuͤge zu lei⸗ 
ſten gedenken, in Kenntnis an ſetzen. 5 

§. 9, Alle in Teutſchland erſcheinenden Druckſchrif⸗ 
ten, fie mögen unter den Bestimmungen dieſes Bes 
ſchluſſes begriffen ſeyn oder nicht, muͤſſen mit dem da⸗ 
men des Verlegers, und in e fie zur Klaſſe der 
Zeitungen und Zeitſchriſten geh nm au mit dem Na⸗ 
men des Redakteurs verſeden ſeyn. Drückichriften, bei 
welchen diele Vorschrift nicht beobachtet in, durfen in 


keinem Bundes aate in Umlauf geſetzt werden, und muͤſ⸗ 


wenn foldhes heimlicher Weiſe geſchieht, gleich bei 
der Erſcheinung in Beſchlag genommen, auch die Ver; 
breiter derſelben, nach Beſchaffenheit der Umſtäude zu 
e Geld oder Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt 
wer en. N 

§. 10. Der eg einſtweilige Beſchluß fol 
vom heutigen Tage an 5 Jahre lang in Wirkſamkeit 
bleiben. Vor Ablauf dieſer Zeit ſol am Bundestage 
gründlich unterſucht werden, auf welche Weiſe die im 
18ten Art. der Bundesakte in Anregung gebrachten gleich⸗ 
oͤrmigen Verfügungen über die Preßfreiheit in Erfül⸗ 

ng su nen ſeyn möchten, und demnächſt ein Definitivs 
Beschlag ber die rechtmäßigen Graͤnzen der Preßftei⸗ 
heit in Teutſchland erfolgen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Beſch hu 6.) 

Aus dem der allgemeinen Zuſammenkunft der reli⸗ 
sidfen Traktatgeſellſchaft vorgelegten Berichte 
ergab ſich, daß die Geſell ſchaft im letzten Jahre vier 
Millionen, und 43,921 keligioſe Traktätchen, und in ao 
Jahren 30 Mill., in verfchiedenen europaiſchen und ori⸗ 
entaliſchen Sprachen in Umlauf gebracht hat. Ein Seeoffi⸗ 
sier, der viele ſolche kleine Schriften unter Seeleute aus⸗ 
getheilt hat, erzaͤhlte ein merkwürdiges Beiſpielz von einem 
andern Offtzier, welcher durch das Leſen derſelben vom 
Rande des zeitlichen und ewigen Verderbens auf den 
Pfad der Wahrheit und der Tugend zurück gebracht 
wurde. Und Hr. Ligb Richmond, der auch im Ausland 
durch feine beliebten kleines Schriften, beſonders durch 
das Milchmaͤdchen und den Negerſklaven bekannt iſt, 
erzählte eine hoͤchſt rühren de Geſchichte von 75 Bertz⸗ 
leuten, welche durch den Einſturz einer Mine vierzehn 
Tage lang in den Eingeweiden der Erde begraben waren, 
und endlich alle ohne Ausnahme des furchtbaren Hun⸗ 
gertodes ſtarben. Nie wuͤrde man etwas von dieſen 
Ungluͤcklichen erfahren haben, wenn may nicht beim 
Nachgraben ein einem jungen Mann zugehöriges zinner⸗ 
nes Feuerzeug entdeckt hatte. Auf dieß hatte er mit 
einem eiſernen Griffel folgende Abſchiedsworte an feine 
Mutter, deren Stütze er war, eingegraben; „Theure 
Mutter! Gräme dich nicht. Wir fangen, fo lauge wir 
Lounten, und lobten Gott. Mutter! diene Gott treuer, 
als ich je ihm gedient hatte.“ Noch fuͤgte er folgende 
Zeilen an einen jungen Verwandten bei, der feiner Mut: 
ter manchen Kummer verurſacht hatte: „ſei ein guter 
Knabe, folge Gott und deiner Mutter.“ Hr. Richmond 
eigte der Verſammlung das zinnerne Gefäß, worauf 
ieſe Worte eingegraben waren. Viele Schillinge und 
balbe Kronen wurden dem edlen Richmond in die 
Hande gedrückt, um fie der hulfloſen Mutter zuzuſtel⸗ 
len. Etwa 100 bis 150 Gulden waren auf dieſe Art in 
. indes Wehe fd 4 x 0 

mer en Reiche find ſeit wenigen Jahren haupt⸗ 
ichlich durch die thaͤtige Dazwiſchenkunft einer gi 
chen Prinzeſſin 300,000 ſolche kleine Schriften vertheilt 
worden; in Preußen hat die Traktatgeſellſchaft eben fo 
Diele in wenigen Jahren verbreitet; und in Schweden 
dat die evangelifche Geſellſchaft zu Stockholm über eine 
Million in der ſchwediſchen, finniſchen und Tappländts 
ſchen Sprache wohlſeil verkauft und verſchenkt. Es 
giebt Bürger in den Staͤdten und Banern in den Dör: 


erh, Gelehrte und Ungelehrte, Soldaten und Matroſen, kalt if 


Eltern und Kindern, Herrſcha ten und Olen be 
welche dieſen fieinen Schriften ihre erſten religiöſen Ein 
drucke verdanken. 


In der Anlage ſende ich ihnen einen Scherz, welcher 
über die Tiber Ausgrabung handſchriftlich — 1 
Neberfegung. Sie ſehen, wie man die Sache hier ans 
fleht, und wie man hier ſpottet. Nächftens werden die 
Puppentheater die Ausgrabung auf ihre Bretter bringen. 


Verzeich niz 
deſſen, was in der Tiber geſunden worden iſt. 


1) Eine Statue der Dankbarkeit kaum aus dem 
Rohen gearbeitet und unvollendet. Man hält fie 
für ſehr alt, aus den Zeiten des Urſprungs der 
ſchoͤnen Kuͤnſte. Hat keinen Käufer gefunden, und 
iſt daher wieder ins Waſſer geworfen worden. 


2) Dagegen iſt die Statue der A! von ſehr 
neuer Arbeit; Niemand fand ſich, der fie aufſtellen 
wollte, daher — die Administration fie den Auctions 
naten mit vollem Eigenthum abgetreten. 


3) Endlich fand man die Buͤſte der Keuſchheit. Aw 
geachtet dieſe Tugend ihrer Natur nach verſteinernd 
it, fo find dennoch ihre Statuen ſehr ſelten und 
ſeit langer Zeit findet man nur Buͤſten von ihr. 


4) Außer dieſem wurde noch ein großer eherner Schild 
gefunden, auf welchem Eides zu leſen iſt. Die Als 
terthumskenner halten ihn für denſelben, welcher zu 
Numa's Zeiten vom Himmel fiel. Da er das 
Emblem aller Religionen iſt, ſo wird er, wie man 

laubt, in der St. Vetersticche ganz oben in der 

uppel aufgehangen werden, wo man ihn nicht 
wied ſehen können. Auch würde eine Krone gefun⸗ 
den, von welcher man nicht weiß, wem fie ange 
hörte; endlich fiſchte man einige dicke Schluͤſſel her; 
auf, welche nach der Inſchrift zum Tempel des 
Kriegs gehörten. Man verſichert, daß man fie wie⸗ 
der ins Waſſer werfen werde. 


Es war demnach hoͤchſt vorlaut, wenn behauptet wer⸗ 
den wollte, es fei unmöglich etwas im Tiber zu finden. 
Auch haben dieſe bösartigen Gerüchte auf den Unter⸗ 
nehmer keinen Eindruck gemacht. Was bis jetzt gefun⸗ 
den wurde, deweiſt, daß man zu jeder Zeit dergleichen 
Gegenſtaͤnde hineingeworſen habe, und immer binein⸗ 
werfe. Der Unternehmer überzeugt lieber durch Thaten 
als durch Worte, und zum Beweiſe, wie ſehr ihm das 
Gelingen der Unternehmung am Herzen liege, und wie 

cher er des Erfolgs ſei, hat er auch den Unglanbigſten 

en Mund, gefshloflen, indem er ihnen bewieſen hat, 
daß es ein ſicheres Mittel gebe, immer etwas in der 
Tiber zu finden, Man legt es vorher hinein- 


Die Riſſe an eiſernen Oefen geſchwind zu 
8 ver machen. 

Wenn man einen Riß an einen Olen bemerkt, wodurch 
Feuer und Rauch in das Zimmer dringt, fo kann man 
dieſem Uebel in der Geſchwindigkeit dadurch abhelfen, 
eiche Theile Aſche und Gak mit ein wenig 
Waſſer zu einem Teige macht und den Riß damit ber 
Leicht. Es it gleichviel o der Ofen heiß oder 


. 
* 


= 


18 Zweite Beilage zu No. 86. 


der Königl. Preuß, privileg. Stettiniſchen Zeitung. = 


(Vom 25. October 1819.) . 
Marktanzeigen in Stettin. fe 

Unterzeichnetet erhielt mehrere Transporte vorzüglich preifswürdige Tuche in den gangbar- 

ften Farben; imgleichen Calmucks, Coitipg, einfache und doppelte Caſimire u. f. W., womit er 
ach einem reſpectiven Publico bey Gelegenheit des bevorftehenden Markts beftens empfiehlt, und 


noch bemerkt, dals fein Budenſtand der gewöhnliche, in der Mönchenftrafse, dem Haufe des Herrn 
Berliner jun, gegenüber, iſt. Al F. Weiglin, Reiffchlägeiftrafse No. 130. 0 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mich mit einem vollſtaͤndigen Lager von extra fei- 
nen, mittel und ordinairen Tuͤchern, Caſemirs, Calmuks, Coftings und andern wollnen Waaren zu 
den hilligſten Preiſen. Mein Budenſtand iſt wie gewohnlich auf dem Roßmarkt bey der Waſſer . 
kunſt. A N | a wi. Schartow. 


Mährend des bevorſtehenden Marktes ſtehe ich wle gewoͤhnlich in meiner Bude in 


der Moͤnchenſtraße der Ecke des Spruͤtzenhauſes gegenuber aus, und bin durch mehrere eben 


empfangene Sendungen extra feiner und mittel feiner Küchen in den modernſten Farben vorzuͤg⸗ 
iich im Stande geſetzt, meinen geehrten Abnehmern nicht Allein hierin, ſondern auch in engl. 
Lalmucks und Köper⸗Coitings, gewöhnlichen, halben Calmucks und Molls, feinen Flanellen ꝛc. 
‚Any zu befriebigen, wesbalb ich, unter Werſicherung ellier ſeht billigen Bedienung, um recht 


zahlreichen Zuſpruch ergebenſt bitte. F. Petermann, Schuhſtraße Mo, 147. 


H am burger Wolle 


son 1 Rihlr. 8 Gr. pr. 18. an hat wieder in allen Gattungen beſtens erhalten und kann ſolche pr. W. 
sa bis 16 Gr. wohlfeller als im vergangenen Jahr erlaſſen. Carl Gericke. 


C. Rehage fenior ER 


empfehle sum bevorſtehenbden Markt fein Waarenlager, beſtehend in hollaͤndiſcher Leinewand, das 


Stück von s2 Ellen das, 26, 28 bis 100 Rtlr., Bielefelder und Wahrendorfer Hanfleinen, das Stuck 
von 5a Ellen à 14, 16, 18 bis 60 Rtly., Halberſtaͤdter und Bielefelder Hausleinen à Elle 5, 6, 7 bis 
e Gr, Weißgarnleinen & Elle 6, 7, 8 bis 10 Gr., Hollaͤndiſche und Schleſiſche Batiſtleinen Z und 


bereit A Elle 8, 10, 13 bis 30 Gr., dergleichen Taschentücher mit rother, meißer und violetter 


Tante a Dutzend 3, 4, $ bis 18 Mile, Franzöſiſcher Batiſt die Elle 11 bis 6 Rtlr., Damaßt⸗ 
ind Drell⸗Tafelgedecke mit 6, 1a, 18 und 24 Servietten zu allen Preiſen. Handtuͤcher a Dutzend 
10 11 bis 22 Rtlr., Handtücher und Tiſchzeug zum Ausſchnitt A Elle 6, 8, 9 bis 12 Or., zum 
ligen Fabrikpreiſe. Auch fertige Wache, Chemiſets und Jabots. Seine Bude ſtehet auf dem 
oßmarkt dem Hauſe des Schmiedemeiſter Herrn Seidel gegenüber, 5 c 


Weiße Hamburger und ſpaniſche Strickwolle, Strickperln in allen Schattirungen, engliſche 


eie und flauloͤfiſche Parfümeries aller Art empfiehlt beſtens. C. 4. Diedrich. 


Mein Waarenlager iſt durch mehrere Sendungen von Lelpzig völlig fortirt, fo daß ich eine 
Auswahl habe: in ſchoͤnen dunkeln und hellen Cattunen, Ginghams in allen Farben, Moreeus zu 
Meubel, Merinos und Bombaſſins, ſchwarzen Levantin, Atlas und Sammt, alle Farben “ouble 
Florence, aͤchte franzoͤ ſiſche und einlaͤndiſche Merinos⸗, große engliſche brochirte und kleine ſeidene 
Schwals und Tücher, Baſtard, Batiſtmuſſelin, achte Kanten in allen Breiten, Parchend, Baum⸗ 
wolle, Sans pein und dergl., Bettdecken, Gaze, Muſſelin und Frangen zu Gardinen, Batik zu Ja- 
bots, ſeidene und baumwollene Herrn: und Damenſtruͤmpfe, Baſtardhalstuͤcher, Winterweſten, Tri⸗ 
cots in allen Farben zu Beinkleider, Geſundheitsflan ell, gewuͤrkte Tepriche, gemebte und geflochtene 
Fuß decken ꝛc., womit ich mich zu dieſem Markt beſtens empfehle und bemerke nur noch, daß mein 
Budenſtand wie gewöhnlich der Waſſerkunſt gegenüber iſt. x F. w. Croll. 


Das Commiſſions⸗Laager des Herrn J. C. zumbohm iunfor aus Berlin, beſtehend in Bies 
leſelder, Warendorfer, Bielefelder Hauslein, damaſtne und Drell⸗Ticchzedecke und Haudtuͤcherzeuger, 
wie auch leinene Taſchentuͤcher, iſt wieder ganz vollſtaͤndig, und wird wie ſonſt zu denſelben billigen 
Dreifen auf dem Markt in meiner Bude verkauft. t Fr. wilh. Croll. 


2 


Daß ich nunmebro von Leipzig retourniert und mit ganz modernen Putzwaaren nach Aus wahl 
verſehen bin, verfehle ich nicht, hiemit ergebenſt anzuzeigen. Vorzüglich kann ich mich mit Dames⸗ 
«hüten und Hauben aller Art, Blumen, Federn in ſchwarz und weiß, fo wie Bänder nach dem 
allerneueſten Geſchmack und andere dahin einſchlagende Modewaaren beſtens empfehlen. Zugleich 
demerke ich noch, daß ich dieſen Markt nicht wie ſelther in einer Bude ausſtehen werde, ſondern in 
meiner Wohuung anzutreffen bin. C. Stahucke, Schuhſtraße No. 802, 

e e e, ee 
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. Tuch ver k a uf. 
Diaurch eine Sendung feiner Tuche, dopp. Caſemire, Calmucks und Coitinas iſt mein Waa⸗ 
renlaager aufs vollkommenſte ſortitt, welches ich zum bevesſtehenben Sweteiner Markr zu den billige 
ſton Presſcu oſſrrire. Das mir geſchenkte Zutrauen werde ich durch reelle Bedienung zu erhalten 
ſuchen. Mein Stand iſt wie immer in der Moͤnchenſtraße zur Seite des Spritzenhauſes. 
6 C. G. 3. Petersſon aus Stargard. 


N e u etahlirte Modewaeren-Handlung von 
Philippe Friedr. Theophile Durieux, 
P oben der Schuhſtraſse No, 148. 8 


- ‚Genannte Handlung empfehle ich einem geehrten Publicum unter Verfickerung fehr billiger Preife und 
deſtens aſſortirt. Zum bevorftehenden Markt werde ich auf dem Rolsmarke, neben der Bude des 
Kaufm. Herrn Traugott Schulze aus Berlin anzutreffen fein, - \ 


* r 

444K 2 De Se KN 
Ar B. M. Lö wenſte in, 0 > 
* 5 Kohlmarkt No. 431, a > 
empfiehlt fich zu dieſem bevorſtehenden Wintermarkt mit feinen engl. und franz. Manufactur: 
% Waaren, welche durch vortheilhaft gemachte Einkaͤufe in der letzten Leipziger Meſſe vermehrt 
* worden find. Beſonders empfehle ich meine vorzuͤglich ſchoͤnen Merinos und Bombaſſins, 


& wirn⸗Kanten ze., wir auch eine ſchöͤne Auswahl von allen Sorten Hanfleinen. Wein Stand $ 


it wie gewöhnlich auf dem Roßmarkt am Zolchowſchen Haufe, 
„lee 


— — ee 
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ah eh 
*. Merino und Bombaſſins N * 
* von vorzüglicher Güte in allen Farben, a Elle zu 12 bis 14 gr., habe ich von der letzten 
4 Leipziger Meſſe erhalten, Ferner eine große Auswahl von 2, ? franz. und engl. Kattune, 
L ſchwarze und coul. Levantine, Atlaſſe, Tafte und Florance, 2 und * Merinos⸗Umſchlagetuͤcher & 
& mit und ohne Plain in allen Farben und Größen, glatte und wattirte Sanspeins, abgepaßte Se 
. Bettdecken und 1 br. Bettdeckenzeuge, Bettginghams und Vettzwilliche, Haufleinen in allen 
& Breiten, die Elle à 43 bis 10 gr., coul. Sammet und Sammetmanſcheſter, ſchmale und breite K 
* Zwirnkanten; verſpreche die moͤglichſt billigſten Preiſe und prompteſte Bedienung. Mein . 


4. Stand zu dieſem bevorſtehenden Wintermarkt if wie gewohnlich auf dem Roßmarkt ver den 


& Hauſe des Schmiedemeiſter Herrn Rudolph. S. Heymann, ES 
N am Heumarkt. % 


* 5 
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* Daus & Meyer, 2 * 

f in der Reifſchlaͤgerſtraße No. Fr. . PN * 

empfehlen ſich zum bevorſtehenden Herbſtmarkte einem reſpeetiven Publico mit Ihrem nen 

aſſortirten Waarenfager, beſtehend in ſehr guten schwarzen Arlaſſen and Levantinen, vorküglich "Ye 
ſchwere Mareeline und Florence in allen Farben, die neueſt⸗ Auswahl in engliſchen und fran, . 
. söfifchen Kattunen und Kattunkleidern, Metinos und Bombaſſins, Hanfleinewand, Mauſfelin . 
. Frangen, Bettdrillige und Bettginghams, alle Sorten weiße Zeuge, ſo wie mit allen audern 
. zu dieſem Fache ſich paſſende Artikel, und ind im Stande, durch guͤnſtige Einkaͤufe die bil / 
. ligſten Breife zu ſtelen. Ihr Stand iſt auf dem Roßmarkt den Kaufleuten Herrn Kuhberg 
und Paſſehl gegenüber. 4 


* 
r . 


SGeſundheitsſohlen fur Zerren und Frauen in die Strümpfe zu tragen, 
i und Leibbinden, die den Unterleib in eicher Waͤrme erhalten, - 
beide Gegenſtaͤnde von Filz aus Zundehaaren und feiner Wolle. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich von oben genannten Filtzwaaren eine Commiſſions⸗ 
Niederlage, bei dem Kaufmann Herrn C. L. Diedrich in Stettin, errichtet habe, bei dem dieſe Arti⸗ 
kel zu den Fabrikpreiſen zu haben find; die Wohſthatigkeit derſelben iſt ſeit mehreren Jahren aner⸗ 
kannt und kann ich mich deshalb auf die Atteſte mehrerer Herten Aerzte beziehen. Zum Unter⸗ 
ſchiede von allen nachgemachten Wagten dieſer Art, find die Leibbinden meiner Fabrike mit meinem 
Namen und die Fußſohlen mit dem Buchſtaben G bezeichnet: Zugleich bemerke ich noch, daß 
Herr C. Merfeburg in Anelam und Herr Muggenburg in Stralſund ebenfalls Niederlagen diefer 
Artikel haben, und werden Preis⸗Noten von den Herren Commiſſionairs unentgeldlich ertheilt. 

Der Kaufmann €. 4. Sobbin, in Berlin. 


Außer den beiden vorſtehend genannten Artikeln habe ich noch mehrere, der Geſundheit ſehr 
zuträgliche Gegenſtaͤnde aus der Fabrike des Herrn Gobbin in Commiſſton, und verkaufe ſolche zu 
den feſtſtehenden Fabrikpreiſen. Stettin den 19. October 1819. C. 2. Diedrich. 


Einem hochgeehrten Publiko beehrt fich Unterzeichnete ganz ergebenſt anzuzeigen, daß bei ihr 
in dem gegenwartigen Markt von der beſten Sorte Wiener Pfeifenroͤhre aller Art, tuͤrkiſche Pfei⸗ 
ſenkoͤpfe, und mehrere andere Sorten Galanterlewaaren, ſowohl im Ganzen als Einzeln, zu den 
genaueſten Preiſen zu haben find. Ihre Bude iſt dem Haufe des Kaufmann Herrn Schwahn 
gerade gegenuber. Wittwe Schönen, Galanterie⸗Haͤndlerin aus Berlin. 
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4 gc f. ben an dee 2 4 8427444275 
Durch die von mir in der letzten Leipziger Meſſe ſelbſt gewählten Waaren und vortheil⸗ 
3 haft gemachten Einkäufe, iſt mein bekanntes Manufactur⸗Waarenlager bedeutend vergrößert, Se 
& und aufs geſchmackvollſte ſortirt. Beſonders empfehle ich mich zu dieſem Wintermarkt mit 2 
„ vorzüglich fchönen Merinos und Bombaſſins in allen Farben, abgepaßte tuͤrkiſche Merino 
„ Kleider und Shawls, 1 und br. franz. und engl. Kattune zu Kleider und Meubel, ſchwarze Fr 
& und coul. Levantiue, Atlaſſe, Tafte, Florance, Gros de Naples, Gros de Pologne und mehrere 
moderne ſeidene Zeuge zu Damen⸗Ueberroͤcken, Hanfleinen, Bettzwillich, abgepaßte Bettdecken 
& und Bettdeckenzeuge, fo wie auch alle zu dieſem Fache gehörigen Artikel; verſpreche die billigſten oe 
. preiſe und prompteſte Bedienung. Mein Stand iſt wie gewöbnlich auf dem Roßmarkt dem . 
＋ Haufe des Herrn Kuhberg und Paſſehl gegenüber. J. Heymann, 
a Ve: Kohlmarkt No. 1713. 
47411444 Nr 


1 ‚u! 
re C. W. Petersfen 

in enten, Grapengießerſtraße No. 165, 
empfehlt ſich zu dieſem Markte mit einem vollſaͤndigen Laager von meſſingernen 1 Jabots,, 
Strich und Tulleiſen in allen möglichen neben und ſehr bequemen Fagons, Moͤrſer, Tiſch- und 
Comtoir⸗Leuchter, dergl. Profitel, Lichtſcheeren, meſſingenen Hähnen, Haus- und Stubeuthürdruͤk⸗ 
kern, Schildern, Feuſterbeſchlaͤgen, Waageſchaalen, Gewichten, Löffeln, Waffeleiſen, Beſchlggen n 
e en zu Schlitten u. f. w. 


Akte 


82 . e e . 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum naͤchſten Stettiner Jahrmarkt mit einem wohl ſortirten 
baumwollenen Waarenlager, beſonders fon! bekannten extra feinen Bettdrillig 4 breit, und» Bett 
ginghame z breit in leinen und daumwo len, Tafeltucher und Servietten, weiße und gedruckte 
Kattune, Beinkleider und Weſtenzeuge, chiedene Ginghams in aͤchten Farben und Sanspein, 
und werben benannte Waaren ſowohl le Elneln wie im Ganzen für die A ae Fabtikpreiſe 
verkauft, in der Bude bei der Roß mühle neben dem Petinet⸗Fabrikant Herrn Weick 

Der 1 J. M. Auch aus Berlin. 


Der Sabitant D €. Ladendorff aus Berlin 

empfiehlt ſich zu dieſem Markt in Stettin wiederum mit folgenden, ſelbſt verfertigten Waaren, nem⸗ 
lich damaſtene und zwilchene Taſelgedecke in verſchiedenen Größen, wie auch Tiſch- und Handtuͤcher⸗ 
zeug, ferner extra fein und mittel 3 und Ssobreiten Bettzwilch und dazu paſſende Inlette, in J. breit 
iu Kiffen und 72 viertel breit zu Oberbetten, ales zuſammen egaliſtrend, ferner weiße Piquebett⸗ 
decken, karirtes Ueberzugzeug in Leinen und Baumwolle, Taſchentuͤcher, Parchent und mehrere ans 
dere Waaren; durch beſondere Güte und Dichtigkeit der Waaren und Nechtheit in den Farben, vers 
bunden mit den allerbilligſten Preiſen, ſchmeichelt er ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. Sein Stand 
iſt auf dem Roßmarkt, dem Schmiedemeiſter Hen. Seydel fchräge üben, 


—— hm nn — ͤ ꝗ— b— 


Der Seidentpaaren⸗Fabrikant C. F Luͤdemann aus Berlin 
empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Markt mit einem ſchoͤnen ſortirten Lager aller Arten Seitens 
waaren, beſtehend in ſchwarzen und eonl. Levantinen, Atlas, Gros de Naples, Cros de Berlins, Tafte, 
Floranee und Weftengeuge, ſchwarze und coul. Sammet und Sammetmanſcheſter, alle Arten moderne 
ſeidene Tücher und Shwals, 's ſchwarze wartirte Tücher, fo wie auch glatte und broſchirte Merino⸗ 
tücher, moderne türkische Weſten und wollene Plaintücher von 1 bis "Stel in ganz vorzüglicher 
Feinheit. Mein Stand ih auf dem Roßmarkt dem Haufe des Kaufmann Hrn. Wietzlow gegenuber, 


A: H. Gorpfck aus Bielefeld, 
hlt sich zum ersten Mal zu diesem bevorstehenden und folgenden Stettiner 


hrmärkten mit einem grofsen und vollständigen Lager von folgenden Waaren 
diesjähriger Bleiche zum billigsten Fabrikpreise. 


Bielefelder und Holländische Leinen, I breit, 52 Berliner Ellen lang, R 

in ganzen, halben und viertel Stücken, von 20, 25 bis 100 Rıhlr. 
Holländischeu. Schlesische $ breite Batistleinen zu Schnupfiüchern, von 18, 20 90 
Schlesische und Weisgarn Leinen, F breit, 32 Berliner Ellen lang, von 15 = 90.0, 
Bielefelder u. Halberstädter Hausleinen, J breit, 31 Berl, Ellen lang, von 25 50 \ 


A 
Sehnupftücher 
Holländische und Schlesische, 4 und z breit und lang, pro Dutzend 4 235 •2 
—.— Dam mast. | x. 


(Ohne Mischung von Baumwolle.)- 


Tafelgedecke,zBerl. Elleulang,5Ellen breit, ale Nath mit f Servietten, von 9g 20 
dergl. 3 - — - 3. - - a » ie - 12 V * 18 — 50 - 
> dergl. 8 — — — 35 — - . vw - 18 oo P 50 - 6⁰ . 
dergl. 3 - - 55 — sw — — — 24 * — — 40 — 120 
dergl. 16 . — 34 — * 36 „ 60 180 . 
Thee- und Kaffee-Servietten, in allen Gröfsen und Fürben, pro stück von 9 24 ö 
Handtücher, 24 Elle lang, mit einer Kante um eben; pro Dutzend i 2a 7 ann ' 


dergl. mit Kante, zum Schneiden, pro Elle a 7a“ 14 Gr. 


e 
. (Ohne Mischung von Baumwolle.) n - | 
Tafelgedecke mit einer Nath, 2 Ellen lang, 23 Elle breit, mit (Servietten, von 6 » Sthlr. 
dere]; . wi - 21 — - 12 — 3 16 - 


Tischzeug zum Schneiden, pro CCC AAA u Fee | Gr. 
Händtücherzeug zum Schneiden, pre Eon Eu... — 
Französischen Batist zu Jabots, pro Elle . 4% 6 Rtlulr. 


5 * De 2 . 2 ” a3 2, 4 
Seine Bude stehet auf dem Rolsmarkt, der Behausung des Kaufmann Herrn 
Michaelis gerade gegenüber, g f - 

N — — 


Mit englischer Strickbaumwolle, acht boͤhmiſchen Zwirn in allen Couleuren, ſo wie verfchier 
dene, Fünftlich gewickelte Figuren von Baumwolle in verſchiedenen Farben empfiehlt ſich zu dieſen 
| Markt zu den billigften Preiſen. S. Edinger aus Berlin, Ze N 
auf dem Roßmarkt neben der Pataſollbude der Madame Olivier. 


Ser d. Bartz aus Berlin a 
empfiehlt ſich zu dieſem Wintermarkt mit den erhaltenen neueſten Modells von Damenputz, Hr 
then, Hauben, Kragen, gefichten Kleidern, Ermeln und Beſaͤtzen, Baͤndern, Handſchuhen, Blumen, 

8 Federn, Blonden, Perlen, Pomaden, aͤchtem Eau de Cologne, Riechwaſſer u. ſ. w., fo auch für, 
Damen und Herren mit Peruͤcken, halben und ganzen Touren, Binden, Locken, Flechten, Haarkaͤm⸗ 
men mit und ohne Locken, in allen Farben, Pomade mit China, und Oehl zur Staͤrkung der Haare, 
on 150 wie immer das Locale des Henn Winsens in der Louiſenßtraße dem Hotel de Pruſſe 
2 ex. a : a) 7 1 8 


2 


D. Martienſen, Goldarbeiter aus Berlin, 
e feine Gold⸗ und Silber⸗Waaren unter Verſicherung aͤußerſt billiger Preiſe; zugleich wird 
derſelbe beim Ankauf von alten Gold- und Silber⸗Waaren, ächten gefaßten Perlen und Steinen den 
angemeſſenſten Werth bezahlen, oder neue dagegen austauſchen, und ſchmeichelt ſich eines zahlreichen 
Beſuchs. Sein Budenſtand iſt dem Kaufmann Herrn Wachenhuſen gegenuͤber. 


Samuel Elsner und E Comp. aus Berlin 
empfehlen ſich mit ihren ſelbſt fabrieirten baumwollenen Waaren, als: gedruckte Cattune, cattune 
Tücher, Muſſelin, glatten und gemuſterten Gaze, Cambrie und Levantin, Pique, Sans ein, 
Halb⸗Sauspein, Nanquin, Jeaunet, Pique- und Cambrie Bettdecken, Muſſelin-, Cambrie⸗ und 
Caſimir⸗Tuͤcher, Parchent, baumwollene Tuͤcher, To wie mit ſchleſiſcher Leinwand, leinenen 
Tuͤchern, boͤhmiſchen und ſchleſiſchen Zwirn, auch verſchiedenen andern Fabricaten, und machen 
ſich gute und billige Bedienung zur Pflicht. Waͤhrend des Stettiner Markts in ihrer Dude 

auf dem Roßmarkt, dem Haufe des Hrn. 9 Michaelis gegenuber. 


J. W. Veiß aus Berlin, empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit baumwellenen, wollenen, halb 
feidenen und feidenen Struͤmpfen, Handſchuhen und Muͤtzen, modern gedruckten eattunenen und ſelde⸗ 
nen Tuͤchern, großen ſeidenen, wollenen, baumwollenen, Caſimir' und Cattun⸗Tuͤchern von . bis 
zu f. breit, weißen Cattun, Cambry, Muſſelin, Filoſch und Parchent, ſchwarzen Atlas, Taft und 
Levantin, Pique⸗, Rips, ſeidenen, wollenen, manſcheſternen und Caſimirweſteu, gelben Nankin, cou⸗ 
leurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, daͤniſchen Handſchuhen, weiß und blau gedruckten 
leinenen Schnupftuͤchern, feinen Batiſt⸗ und Muſſelintuͤchern, geſtickten Muſſelin und Petinettuͤchern, 
gewebten Kanten, Strickbaumwolle und Wolle, rothes Webergarn, Watten, wie auch verichiedenen 
andern Artikeln; verſpricht Douſinweiſe wie auch einzeln die billigſten Preiſe. Seine Bude ſteht 
ag dem Kofmarkt gerade über dem Haufe des Kaufmaun Herrn Michaelis. 


a 8 See 


Zu dieſem bes otſtehenden Herbſtmarkt empfehlen wir uns einem geehrten Publikum mit um / 


ferm Waarenlager, beſtehend aus achter Hollaͤndiſcher, Bielefelder, Warendorſer hanfener und flaͤch— 
ſener gebleichter Leinewand in allen Preiſen. Damaſtene Tafelgedecke mit 12, 18 und 24 Servietten. 
Franzoͤſiſchen Batiſt, dito Tuͤcher und Linon in verſchiedener Breite. Da wir durch einen perſön⸗ 
lichen ſehr gelungenen Einkauf im Stande geſetzt ſind, diesmal vorzuͤglich billige Preiſe zu geben, 


ſo ſchmeicheln wir uns mit der Hoffnung, einen zahlreichen Zuſpruch zu erhalten. Wir ſtehen aus 


im Dane des Herrn Conditor Buiſſon, der Louiſenſtraßen⸗Ecke am Roßmarkt No. 757. 
Bruͤggemann & Comp. 


Ludwig Duͤntz junior aus Berlin 
empfehle ſich in diesem Markt mit ſeinen bekannten baumwollen und wollenen Waaren, und ſtehet 
in ſeiner gewoͤhnlichen Bude auf dem Roßmarkt ben Kaufe des Kaufmann Hrn. Michaelis gegenüber. 


Chocoladen Fabrik von Wittwe Spunholtz aus Berlin 
wepfeblt ſich dieſen Markt mit einem wohl aſſortitten Lager aller Sorten Chocolade, als: feine 
iener a 20 gr., Island. Moss⸗Choecolade 4 20 gr, Geſundheits⸗Chocolade A 1 und 16 gr., extraf. 
it Vanille 18 gr., ate Sorte 3 16 gr., f. f. dito & 14 gr., ate Sorte 12 gr., mittel 11 und 10 gr. 
per Pfund. Da ich jederzeit die beſte Waare geliefert und die billigsten Preiſe geſtelt habe, ſo 
hoffe ich auch in dieſem Markt eines bedeutenden Abſatzes, und erſuche daher einem reſp. Publikum 
mich mit ſeinem Beſuche zu beehren. Meine Bude ſtehet wie bisher hinter der Waſſerkunſt. 


1 
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Der Drechslermeiſter Carl Alſt aus Berlin 

emp fichlt fh zu biefem und allen andern Märkten, ſowohl im Ganzen, als im einzelnen Verkauf, 
mit allen Sorten. Tabackspfeiffen, Pfeiffenroͤhren von Eben: und Cedernholz, mit Glas gefuͤttert, 
achten Pfetnenſpitzen, Pfeiffendeſchlaͤgen, Pfeiffenſchnüten, Pfeiffenſchlaͤuche aller Art, Drathdeckel, 
Porcellain- und Lavapfe ffenköpfen, Pfeiffenſtoͤcken und Billardkugeln, und ſtehet in der Bude auf 
dem Roßmarkt, gerade der Waſſerkunſt über vor der Hufſchmiede. — Auch find bey ihm in Bers 
lin, Prenzlauer Straße No. 4, alle dieſe Waaren, auch englische, braſilianer, ungarſche und pohlni⸗ 
ſche Hornſpitzen, Fer Cedern⸗ und Burbaumholg, wie auch Schilfröhre zu haben. 


Zoppe, Spiegelfabrikant aus Wrietzen a d. O., 
hat in dieſem Markt ein ſchönes Sortiment Spiegel feil; er bittet um geneigten Zu ſpruch und 
verfpricht die allerhilligſten Preiſe. Sein Stand befindet ſich am Sprügenhaufe. 


Der Fabrikant Fuchs aus Berlin, 
empfiehlt ſich zu dieſen Herbstmarkt mit allen Sorten Merino⸗ und gewuͤrkten Tüchern iu den du; 
ligſten Preiſen. Sein Stand iſt der Roßmuͤhle gegenüber. 


— 


Vorzüglich ſchoͤne Damen ſchuhe im Dutzend zu 9 Ntlr. Courant offerirt noch Kae 
F. Bartz aus Berlin, Louiſenſtraße No. 1755. 


nn 
* 


Rofa Glanzleinewand, Weiß garnleinen von vorzuͤglicher Bike, ſo wie blau gedruckte Leinewand 
in gane Stücken und dergleichen Tuͤchern, empfiehlt in dem gegenwaͤrtigen Markt zu billigen 
Preiſe J. w. auckwald aus Schwedt, 

in der neuen Bude an der Roßmuͤhle. 


. Friedr. Guͤttel aus Frankfurth a. d. O. 
empfiehlt ſich zu dieſem Herbſtmarkt mit dicken Gewuͤrzkuchen von vorzüglicher Güte, das Pfund 
3 9 Gr. Courant, braune und weiße Nuͤrnberger, Baſeler und franzöſiſche Pfefferkuchen, Braun 
ſchweiger Kuchen, Theekuchen, braune Nuͤſſe, feine Makeronen und dergleichen mehr; er verſpricht 
iu billigſt möglichen Preiſen ſehr gute Waare zu liefern. Seine Bude ſtehet auf dem Roßmarkt, 
dem Hauſe des Kaufmann Hrn. Wietzlow gegenuͤber. 


Ernſt Zildebrands Erben aus Garz, 


empfehlen ſich mit ihren Strumpfwaaren ganz ergebenſt und ſtehen damit aus im Hauſe der Ma⸗ 


dame Gieſe am Kohlmarkt No. 434. 


Mein Waarenlager von vollſtaͤndigen Tabadkspfeifen, mit allem was dazu gehört, 
aufs beſte ſortirt, iſt ſowohl wahrend der Marktzeit als außer derſelben, nur einzig und 
allein zu Stettin, oben in der a eee, nahe am Kohlmarkt No. 426. am 
zutreffen. Auguſt Buͤttner, junior. 


1 


| Witwe J. Schmidt aus Berlin, ur 
empfehlt ſich einem bochgeehrten Publikum zum bevorſtehenden Markt mit ganz neuen Putz u.“ 
Modewaaren, wie auch beſonders ſchönen Stickereien ganz ergebenſt und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Der Stand iſt auf dem Roßmarkt hinter der Waſſerkunſt. 


NF Madame Glivler empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem guten Sortiment Son⸗ 
nen und Regenſchirmen, ſowohl in Seide, Baumwolle als Leinewand; verſpricht die biſligſten 
Preiſe und ſteht in einer Bude auf dem Roßmarkt, dem Hauſe des Herrn Buiſſon gegenuͤber. 


Weychardt aus Straußber ,,. 
empfiehlt ſich mit allen möglichen Galanteriewaaren, Pfeiffenſchudten und Stieſelpuſcheln zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, und ſehet auf dem Roßmarkt an der Roß muͤhle. a 


＋ 


Ich empfehle mich zu dieſen Markt mit allen Sorten Tiſchmeſſern, Taſchenmeſſern, Feder, 
meſſern und allen Sorten Scheeren, Barbiermeſſern und Streichriehmen und kleine Kindermeſſer in 
allen Sorten, Riewaldt, Meſſerſchmidt⸗ Fabrikant aus Berlin. 


— 
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